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1 Projektbeschreibung 

Grundlagen des Projekts: HerkunftssprecherInnen und Herkunftssprachen 

Das Slavische Seminar der Universität Freiburg hat einen hohen Anteil von Studierenden 
(über 40%), die entweder AusländerInnen sind oder einen Migrationshintergrund haben. 
Mehr als die Hälfte dieser StudentInnen gehört zu denen, die man als heritage language 
speakers, zu Deutsch HerkunftssprecherInnen, bezeichnet. Das sind Menschen, die ihre 
Muttersprache nur von ihren Eltern erlernt haben, da sie entweder bereits im Ausland (in 
diesem Fall Deutschland) geboren wurden oder im Alter von weniger als fünf Jahren das 
Land ihrer Muttersprache verlassen haben. Ihre Zweitsprache ist Deutsch. An unserem 
Seminar studieren besonders viele heritage language speakers des Polnischen. 
Diese HerkunftssprecherInnen weisen hochinteressante sprachliche Merkmale auf: In der 
Regel ist ihr muttersprachlicher Wortschatz natürlich geringer als der „normaler“ 
gleichaltriger, in Polen lebender SprecherInnen, sie können Polnisch meist nicht schreiben 
und kaum lesen, aber sie sprechen es ganz überwiegend völlig fließend und akzentfrei. 
Daher sind sie in den üblichen Sprachkursen klar unterfordert. Sie weisen aber auch 
bestimmte grammatische Erosionserscheinungen (Fehler) auf, die personenübergreifend 
überraschend ähnlich sind. Daneben beherrschen sie Deutsch, ihre Bildungssprache, perfekt. 

Vorgeschichte des Projekts 

Um das bilinguale Potential der HerkunftssprecherInnen nicht nur zu erhalten, sondern zu 
einer symmetrischen Zweisprachigkeit auf hohem Niveau auszubauen, die es ihnen erlaubt, 
in der polnisch-deutschen wirtschaftlichen und kulturellen Zusammenarbeit eine 
Schlüsselfunktion zu übernehmen, hat das Slavische Seminar im Jahr 2011 ein Projekt bei der 
Deutsch-Polnischen Wissenschaftsstiftung (DPWS) beantragt, das den Titel „Linguistische 
und sprachdidaktische Aspekte der unvollständigen deutsch-polnischen Zweisprachigkeit“ 
trug. Es wurde bewilligt, begann am 01.09.2012 und endete am 31.01.2015. Eine Bedingung 
für die Förderung seitens der DPWS ist, dass das antragstellende Institut mindestens 10% 
der benötigten Fördersumme selbst trägt, was wir auch getan haben, und dass das Projekt in 
Kooperation mit einem polnischen Universitätsinstitut (in unserem Fall das Institut “Polnisch 
als Fremdsprache“ der Universität Wrocław) durchgeführt wird. Die didaktische Seite – 
Erstellung von Sprachübungen verschiedenster Art, die gezielt die Schwächen der polnischen 
HerkunftssprecherInnen beheben  ̶  wurde schwerpunktmäßig von diesem Institut be-
arbeitet, das auch den Großteil der Fördermittel erhielt; Freiburg hat vor allem Tests mit 50 
ProbandInnen durchgeführt und deren spezifische Bedürfnisse analysiert. Am Projekt waren 
in Freiburg und in Wrocław neben fest angestellten ForscherInnen je eine Doktorandin und 
eine Master-Studentin  beteiligt. 



 

3 

 

3 

Aufgabenstellung und Ziel des Projekts 

Im Laufe der gemeinsamen Arbeit stellte sich heraus, dass es äußerst wünschenswert wäre, 
wenn die überwiegend von polnischer Seite erstellten und in Freiburg getesteten 
sprachlichen Übungen nicht einfach als kostenpflichtiges gedrucktes Lehrwerk, sondern als 
kostenloses interaktives Internet-Lehrbuch des Polnischen veröffentlicht würden. Die 
Entwicklung dieses Lehrwerks war nicht durch das von der DPWS teilfinanzierte Projekt 
abgedeckt und auch im entsprechenden Antrag nicht erwähnt. Die elektronische Form des 
Lehrwerks ermöglicht es auch polnischen HerkunftssprecherInnen, die nicht in universitären 
Zentren, sondern in der deutschen Provinz leben, wo der Kontakt zum Polnischen erschwert 
sein kann, von dem Lehrbuch zu profitieren.  
Als Ausgangspunkt des Lehrbuchs wurde das Niveau B1 des Gemeinsamen Europäischen 
Referenzrahmens (GER) ausgewählt, da die meisten ProbandInnen über Polnischkenntnisse 
auf diesem oder höherem Niveau verfügten. Dieses Lehrbuch sollte vielfältige Übungen mit 
einer Korrekturfunktion enthalten, die in einem gedruckten Lehrbuch nicht möglich wären. 
In die Übungen wurde umfangreiches Bildmaterial über Polen, seine Regionen und ihr 
kulturelles und wirtschaftliches Profil eingebaut. Das wichtigste Ziel des Projekts war die 
Entwicklung eines interaktiven, dem aktuellen Stand der Fremdsprachendidaktik und des E-
Learnings von Sprachen entsprechenden Lehrbuchs für die Zielgruppe der heritage language 
speakers. Alle Aufgaben wurden in Freiburg und in anderen universitären Zentren getestet.  

2 Projektverlauf 
 

Die Projektarbeiten wurden im Juli 2014 aufgenommen. Die Vorbereitungsarbeiten 
übernahm Simon Skilevic, damals noch Masterstudent des Faches Informatik. In intensiven 
Gesprächen mit den MitarbeiterInnen des Projekts „Linguistische und sprachdidaktische 
Aspekte der unvollständigen deutsch-polnischen Zweisprachigkeit“ wurden gemeinsamen 
Kriterien für die zu entwickelnde Internetsite ausgearbeitet.  
 
In der ersten Phase (bis März 2015) wurde eine Web-Anwendung auf der Basis von Sitemagic 
CMS Templates erstellt. Danach erfolgte die Erweiterung der Web-Anwendung durch die für 
das Lehrbuch spezifischen Module, um seine Funktionalität zu gewährleisten. Die Module 
wurden in den Programmiersprachen PHP und Javascript (z.B. Module für die Darstellung 
bestimmter Übungstypen) implementiert. Dies erlaubt es, das Lehrbuch in Zukunft um 
zusätzliche Übungen zu erweitern. Es wurden insgesamt über 20 verschiedene 
Erweiterungsmodule ausgearbeitet. Zu den wichtigen Aufgaben in der ersten Phase gehörte 
darüber hinaus auch die Erarbeitung eines ansprechenden Designs für die Seite und die 
Entwicklung einer XML-Repräsentation für die Übungen.  
 
In der zweiten, sehr zeitaufwändigen Phase wurden alle Übungen in XML-Dateien 
umgewandelt. Die Übungen in der XML-Repräsentation konnten dann automatisch durch die 
implementierten Übungsmodule gelesen und entsprechend auf der Seite dargestellt 
werden. Da bei der Implementierung verschiedene kleinere Fehler aufgetreten waren, 
wurden regelmäßige Kontrollen und Korrekturen durchgeführt, die grundsätzlich auch jetzt 
noch vorgenommen werden. 
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3 Aufbau des interaktiven Lehrbuches  

Der Aufbau des Lehrbuchs stützt sich auf die wissenschaftlichen Ergebnisse des Projekts 
„Linguistische und sprachdidaktische Aspekte der unvollständigen deutsch-polnischen 
Zweisprachigkeit“. Sein Titel „Na końcu języka“ (dt. „Auf der Zungenspitze“) spiegelt die 
besondere Situation wider, wenn sich die Sprachkenntnisse durch längere Pausen oder 
unregelmäßige Verwendung der Sprache verschlechtern.  
 
Nach der genauen Analyse der durchgeführten Tests war es möglich, zwei wichtige Bereiche 
festzustellen, in denen die Sprachkompetenz der untersuchten polnischen Herkunfts-
sprecher die größten Defizite aufwies: (1) Rechtschreibung und (2) Morphosyntax, wobei 
daneben die Verbesserung der kommunikativen Kompetenz immer einen wesentlichen 
Schwerpunkt darstellte. 

Fast alle HerkunftssprecherInnen weisen eine mangelhafte Beherrschung der 
Rechtschreibung ihrer Muttersprache auf, da sie ihre Schulbildung überwiegend in der 
Sprache ihrer Umgebung (in unserem Fall Deutsch) genossen haben. Aufgrund der großen 
Unterschiede zwischen deutscher und polnischer Graphemik und Orthografie war es 
notwendig, Aufgaben zu dieser Fertigkeit so zu gestalten, dass einzelne Zeichen getrennt 
geübt werden und dadurch auch richtige Schreibgewohnheiten entstehen. 
 

Der erste Bereich umfasst 
dementsprechend zwei 
Module. Im ersten Modul 
(8 Abteilungen, 43 Übung-
en) werden einzelne 
problematische Graphe-
me des Polnischen geübt. 
Hier dominieren verschie-
dene Lückentests (in 
Wörtern, Sätzen und 
Texten). Oft bestehen die 
Aufgaben darin, die rich-
tige Form auszuwählen (s. 
Bild 1). In  anderen 
Aufgaben muss der/die 
Nutzer/in selbst ent-
scheiden, welcher der 
polnischen Buchstaben 
eingesetzt werden soll.  
 
Im zweiten, integrieren-
den Modul (4 Abteilung-
en, 20 Übungen) werden mehrere Fertigkeiten gleichzeitig trainiert. Die Form der Übungen 
ist hier differenzierter: Neben Diktaten beinhaltet dieses Modul auch Ergänzen des Textes 
während des Abspielens eines Liedes (s. Bild 2) oder eines Gedichtes sowie Auffinden und 
Korrigieren einer falschen Schreibweise.  

Bild 1. Auswahl der richtigen graphischen Form 
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Das Polnische ist eine Sprache, die 
über eine komplizierte Deklination der 
Substantive, Adjektive, Numeralia und 
Pronomen verfügt. Die Untersuchung-
en zeigen, dass die Herkunftssprecher-
Innen zwar die systematischen Grund-
lagen der Deklination beherrschen, 
aber nicht immer die richtige Form 
eines bestimmten Wortes bilden bzw. 
verwenden können. Diese Beobacht-
ung führte dazu, dass der zweite Be-
reich des Lehrbuchs dieser Problematik 
gewidmet wurde. 
 
Er beinhaltet 7 Module, die sich auf 
verschiedene Sprachsituationen kon-
zentrieren:  
Modul 1 (7 Abteilungen, 21 Übungen): 
Wie ist man höflich? (Höflichkeits-
funktionen: sich vorstellen, begrüßen, 
sich verabschieden, grüßen, sich ent-
schuldigen, sich bedanken). 
Modul 2 (8 Abteilungen, 40 Übungen): 
Wie erzählt man? (informative Funktio-
nen: nach Informationen fragen, In-
formation erteilen, berichten). 
Modul 3 (8 Abteilungen, 33 Übungen): 
Wie handelt man mit Worten? 
(Handlungsfunktionen: zum Handeln 
auffordern, Einverständnis und Absage 
ausdrücken, befehlen, Hinweise ge-
ben). 
Modul 4 (7 Abteilungen, 30 Übungen): 
Wie drückt man Gefühle aus? 

(expressive Funktionen: Zufriedenheit und Unzufriedenheit, Freude und Traurigkeit, 
Aufregung und Gleichgültigkeit). 
Modul 5 (8 Abteilungen, 24 Übungen): Wie spricht man über Zeit und Raum? (Ausdruck von 
Zeit- und Raumrelationen, Merkmalen, Eigenschaften, Bewegung, Ziel, Bedingung und 
Folgen). 
Modul 6 (7 Abteilungen, 23 Übungen): Wie überzeugt man? (persuasive Funktionen: 
Meinungsäußerung, Kritik, Zustimmung und Missbilligung, Argumentieren und Überzeugen). 
Modul 7 (15 Übungen): Grammatisches Potpourri: Überprüfe, was du schon kannst! 
(Festigung und Wiederholung der geübten Fragestellungen; Integration orthografischer, 
grammatischer und stilistischer Übungen). 
 

Die wichtigsten Aufgabentypen in diesen Modulen sind Multiple-Choice-Aufgaben, 
Lückentexte und Transformationsübungen in vielen variierenden Formen, die den Nutzer 
ständig zur Weiterarbeit motivieren sollen. Die Übungen wurden in den einzelnen Modulen 

Bild 2. Hörverstehens-Lückentest  
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nach dem Schwierigkeitsgrad geordnet. Die ersten Übungen sind leichter (Multiple-Choice-
Übungen, Lückentexte mit einer Liste möglicher Antworten), ihnen folgen schwierigere 
Aufgaben (Transformationsaufgaben, Lückentexte ohne vorgegebene Antworten). 
 
Besonders interessant sind solche Transformationsübungen, in denen es zur 
transsemiotischen Übersetzung kommt. Beispielsweise wird ein Lückentext anhand von 
Informationen ergänzt, die vom begleitenden Bild abgelesen und an den Text angepasst 
werden (s. Bild 3).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Bild 3. Transformationsübung: Text-Bild  
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Die HerkunftssprecherInnen haben neben den bereits erwähnten auch große 
Schwierigkeiten, den stilistischen Wert ihrer polnischssprachigen Aussagen zu kontrollieren. 
Anders gesagt, sie vermischen oft und ungewollt Elemente verschiedener sprachlicher 
Register (formell vs. informell). Deswegen war es wichtig, auch Aufgaben ins Lehrbuch 
aufzunehmen, die sich mit den stilistischen Unterschieden befassen. Dazu gehören z. B. 
Übungen, in denen offizielle Textsorten im Mittelpunk stehen (Antrag, Vertrag, Beschwerde 
etc., s. Bild 4). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
Damit die NutzerInnen die Korrektheit ihrer Antworten online feststellen können, wurde 
jede Aufgabe mit der Check-Funktion  versehen. Falsche und richtige Antworten 
werden entsprechend farblich markiert (s. Bild 5).  
 

 
 

Bild 4. Offizielle Textsorten 

Bild 5. Check-Funktion 
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Bei besonders anspruchsvollen Aufgaben kann der/die NutzerIn auch kurze grammatikali-
sche Informationen erhalten. Das Einsehen der Informationen ist auch dann möglich, wenn 
alle Antworten korrekt waren. Sie werden mit einem Klick auf das -Zeichen eingeblen-
det (s. Bild 6). 
 

 
 
 
 

4. Finanzierung 
 

Nach der erfolgreichen Bewerbung wurden uns aus dem studentischen Innovationsfonds 
Mittel in Höhe von 9570,15 € zugesichert. Sie wurden bis auf 118,22 € ausgegeben und 
ausschließlich für die Realisierung des Projekts verwendet.  
 
Zur Erreichung der Projektziels benötigten wir Mittel für eine studentische Hilfskraft des 
Faches Informatik, die das bereits existierende didaktische Material für die Online-Nutzung 
adaptierte. Dabei ging es vor allem darum, Lösungen/Antworten, die der/die NutzerIn 
vorschlägt, als richtig oder falsch zu markieren und  ̶  bei Bedarf  ̶  eine Erklärung bzw. einen 
Tipp einzublenden.  
 
In der ersten Projektphase (2014) wurde eine geprüfte studentische Hilfskraft eingestellt. 
Nachdem die Internetseite und damit der notwendige Rahmen für die Implementierung der 
Übungen erstellt worden waren, war es notwendig die Arbeiten zu intensivieren. 
Dementsprechend arbeiteten in der 2. Projektphase drei Hilfskräfte im Projekt. 
 
Die Ausgaben in Detail:  
 
Ausgaben 2014  
studentische Hilfskraft Jul 14 510,70 

 Aug 14 511,17 

 Sep 14 511,17 

 Okt 14 511,17 

 Nov 14 918,81 

 Dez 14 511,17 

 Summe 3.474,19 

Ausgaben 2015  
studentische Hilfskraft 1 Jan 15 511,39 

 Feb 15 511,39 

 Mrz 15 224,04 

 Apr 15 511,39 

Bild 6. Zusätzliche grammatische 

Informationen 
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 Mai 15 511,39 

 Jun 15 383,53 

 Jul 15 468,77 

   

studentische Hilfskraft 2 Mrz 15 293,18 

 Apr 15 300,39 

 Mai 15 293,02 

 Jun 15 293,02 

 Jul 15 293,06 

   

studentische Hilfskraft 3 Apr 15 903,14 

 Mai 15 479,34 

 Jun 15 0,69 

   

 Summe 5977,74 

 

5. Zusammenfassung und Ausblick 
 

Das Lehrbuch ist bereits unter der Internetadresse www.nakoncujezyka.uni-freiburg.de zu 
finden. Es steht allen NutzerInnen frei zur Verfügung. Damit wurde das wichtigste Ziel des 
Projekts realisiert. Im Moment werden noch intensive Kontrollarbeiten durchgeführt, um die 
letzten Unvollkommenheiten zu beseitigen. Künftig wird die Internetseite noch mit einem 
kurzen Leitfaden zur Verwendung des Lehrwerks versehen. Wir hoffen natürlich auf das 
Feedback der NutzerInnen, das zur Verbesserung des Lehrbuchs sicherlich beiträgt. Da es um 
zusätzliche Aufgaben erweitert werden kann, werden wir imstande sein, Übungen zu bisher 
nicht identifizierte Schwierigkeiten der HerkunftssprecherInnen noch zu berücksichtigen und 
einzuarbeiten. Damit möchten wir unseren Beitrag zu der von der Europäischen Union 
postulierten Zwei- und Mehrsprachigkeit der EuropäerInnen leisten. Des Weiteren gehen wir 
davon aus, dass unsere Erfahrungen den AutorInnen von analogen und digitalen 
Lehrbüchern für andere Herkunftssprachen behilflich sein werden.  
 
Vor uns steht noch die Aufgabe, für das Lehrbuch zu werben. Das beabsichtigen wir durch 
den Kontakt mit anderen universitären Zentren, mit der Fachorganisation der Polnisch-
lehrkräfte in Deutschland sowie über die Fachnetzwerke (z.B. JOE) zu erreichen.  
 

http://www.nakoncujezyka.uni-freiburg.de/

